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SBie ein auf ben |)unb gekommener SKarquiê fid) bie teure

SBabereife erfpart

ZÜRCHER BADESTRAND
(Eintritt: 30 9?appen)

SRedjtë bon unê liegt eine Sbieltoicfe.
Sinfê ftetjt eine SBrettertoanb. Safiinter
blüljt baê Stranbbab.

Stuf ber Spieltoiefc toirb tatfädjlicfi gc=

fpielt. Saê tft unintereffant.
Sin ber SBrettertoanb fdjmachten in ber

fengenben Sonne einige Sufcenb broun=
geröfteter ©eftalten, Stammgäftc. Sfir
Sebcnêjtoecf erfüllt ftd) in ber fdjläfrigen
ïenbenj, immer nod) ein bifjdjen bräu=

ner jtt roerben. Sllte fünf SRinuten laffe»
fte einen järtlidj prüfenben 93Iirf über

Sdjulter unb ©cbein heruntcrgleiten.
©efjr gut. SBenn baê fdjöne SSetter an=

Ijält, rönnen fic leidjt nod) ganj fd)toarj
toerben. So benïen fie aber aud) baê

ift unintereffant.
ftm Stranbbab bagegen, ba ift eê in»

tereffant. .fiier jeigt baê ganje Scbcn unb
treiben eine finngcfäHige 9îid)tung

*
Sort fUjen jroei.
©ie fptelt mit ©anb unb cr fdjaut itjr

ju. (£ê tft fiübfd), bem Spiel ifirer fiänbe
ju folgen. §te unb ba fagt er ettoaê;
bann ladjt ©ie ftrafilenbc Slnerfennung

unb bann fptelt ©ie toieber mit ©anb
unb er fdjaut tfir ju unb finnt auf neue,
nod) geiftreidjere SSemerfungen. ©tc fei*
ber fpridjt toentg. SBoju auefi? ©ic benft:
Die SJiänner ftnb baju ba, unê grauen
ju unterhalten....

ftn ber Stcftauration fifcen brei Samen
unb unterhalten fid) über Sdjônheitê=
pflege. Sie Gine fiat in ben bret legten
SBodjen fieben Sßfunb abgenommen. Sic
jtoettc fagt, ©ic toerbc überfiaupt nietjt
bid, unb bic britte berfdjräntt fdjtoeigcnb
ifire runblicfien Slrme. Sllte brei effen
Giê. Saê ift fehr bernünftig; benn cr=

ftenê füfilt Giê ben Wagen unb jtoeitcnê
fefet eê ïein gett an. Sa lann man ruhig
fieben Portionen bertragen. Gin
Sdjtoeinetotclctt toäre mir jtoar lieber!"
fagt bic mit ben runblicfien Slrmen; aber

©ie opfert fich. ©ic entfagt im ftinblicf
auf bic moberne Sinie! ©ic fafteit fid)
für ben geliebten Wann, ©o finb bic

grauen! SlHcê opfern fic für ben SJÎann.

©elbft beffen ©ehalt...
*

Gin nicblicficr 93atffifcfi toiegt fiefi burd)
baê (Mänbc. ßr ift fdjlau! unb toeidj
unb bon ber ©onne jart burdjbraten.
Saufenb Slugen freffen ifin auf! Gr gefit
borüber, unb bic ©bicfjcr toenben fidj
um, unb fic belommen ©ticlaugcn unb

lange Slrme unb iljre SJÎâulcr toerben
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breit unb toäfferig Su9cnb hat immer
einen SRcij...

*
Slufrcdjt unb männlich, in 3>îenfdjcn=

fiaut bon blinder SBronje gebunben,

fdjrcitct ein Jüngling, fntefeft unb ohne

SBacfcln bireft inê lautoarmc SBaffer. gr
fagt nidjt SSrtr!", er jueft mit {einer
SBimbcr. Siefen SWorbêfcrl fenne idj
pcrfönlidj. Gr litt früfter an Grrôtungê=
futdjt; feitbem er aber ©bort treibt unb
fo tjerrlidj braun ift, fdjaut er ben grauen
furdjtloê in bie Slugeu...

*
Gin fattcr Sürger fdjtoimmt auf feinem

SJaudjc fiinauê auf ben ponton, ©ein
^unge auf einer Sdjtoimmblafe frifdj
nebenher. ©lütflidje SJÎenfdjen, bie

fidj fo leidjt über SBaffer halten! Ser
SBater ift sjeamter unb audj ber Sunge
toirb bercinft eine StaatêfteUe befleiben...

*
Sort ftefit eine Same. Gine bollfette

Same in mittleren 30&ren> ««b fie be=

müht fidj frampffiaft, ben 33audj einju»
jiefien. Saê gefit eine 3ettlana, bann
aber gibt ©ie eê auf, unb mit einem re=

fignierten ©eufjer quillt ©ie auëeinan=
ber. Sabei fdjliefjt ©ie bie Slugen.

Saê toirft rührenb.

Gin älterer £err bleicht fein Çmar in
ber ©onne. Gr fdjaut blinjenb nadj oben.

Slber ba oben gibt eê nidjtê ju fefien alê
ben etoigen fumel fein glugjeug, fein
Sîogel, nidjtê! Çtôdjftcnê, bafj einem

ein berlorener ©tern auê ber gerne ber=

förmlich julädjelt...
*

Saê Grfrcultdjftc am ganjen Stranbe
jebodj, baê finb bie finber. Gin Heiner

Sunge bäcft Sanbtörtdjcn unb ein toin=

jigeë SJÎâbdjen fdjaut ftaunenb ju. Gê ift
ein grofjcê unb unbegreiflidjeê SBunber,
baê fidj ba bolljieht; benn jebeêmal toenn
ber ftuna.t ben S3ed)cr abhebt, fommt ein

pracfttboHet ©anbfegel jum 33orfdjein.
So toaë! Sie SBinjige quitfdjt bor 93er=

gnügen
SRunbherum bauen bie Sinbcr im

Sanbe. Sort fdjürft eine Steine Sanb
in ben Seffel ganj bott gamoê!
Slber cin Heiner ftnn^c nebenan ift fdjon
bebeutenb raffinierter; er fdjaufclt mit
einer toinjigen Sdjaufcl gcnufjrcid) be=

bädjtig fein Scffeldjen boH

*
Unb bor unê liegt ber See. Sa fifcen

bic Beute im SBaffer unb bie Samen
laffen fidj bon ifiren Sabotieren baê

Sdjtoimmcn beibringen. Gê gibt Samen,
bic laffen fidj alte Sage bon einem Sln=

bern baê Sdjtoimmcn beibringen unb
bann faufen fic auf ber SBaffcrrutfdjbafin
toeit fiinauê in bic SBcHen

*
Unb über all bem bunten ©etoimmel

fteht ftraljlcnb bic bcfdjaulidjc Sonne unb

neigt ifir finnenbeê ftaubt langfam lang*
fam nad) SBeften unb gleitet mit frcunb=

lidjcm Sîiefen fjinter ben 33crg.

*
Sßunft 8 Uhr toirb baê Stranbbab gc=

ftfiloffcn. jp.
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Wie ein auf den Hund gekommener Marquis sich die teure

Badereise erspart!

(Eintritt: 30 Rappen)

Rechts von uns liegt eine Spielwiese.
Links steht eine Bretterwand. Dahinter
blüht das Strandbad.

Auf der Spielwiese wird tatsächlich
gespielt. Das ist uninteressant.

An der Bretterwand schmachten in der

sengenden Sonne einige Dutzend
braungerösteter Gestalten. Stammgäste. Ihr
Lebenszweck erfüllt sich in der schläfrigen
Tendenz, immer noch ein bißchen bräu-
ncr zu werden. Alle fünf Minuten lasse»

sie einen zärtlich prüfenden Blick über
Schulter und Gebein heruntergleiten.
Sehr gut. Wenn das schöne Wetter
anhält, könncn sie leicht noch ganz schwarz
werden. So denken sie aber auch das

ist uninteressant.
Im Strandbad dagegen, da ist es

interessant. Hier zeigt das ganze Lcben und
Treiben einc sinngesällige Richtung...

->-

Dort sitzen zwei.
Sie spielt mit Sand und cr schaut ihr

zu. Es ist hübsch, dem Spiel ihrcr Hände
zu folgen. Hie und da sagt er etwas;
dann lacht Sie strahlende Anerkennung

und dann spielt Sie wieder mit Sand
und er schaut ihr zu und sinnt auf ncue,
noch geistreichere Bemerkungen. Sie selber

spricht wenig. Wozu auch? Sie denkt:

Die Männer sind dazu da, uns Fraucn
zu unterhalten....

Jn der Restauration sitzen drei Tamen
und unterhalten sich über Schönheitspflege.

Die Einc hat in den drei letzten

Wochen sieben Pfund abgenommen. Die
zweite sagt, Sic werde überhaupt nicht
dick, und dic dritte verschränkt schweigend

ihre rundlichen Arme. Allc drei essen

Eis. Tas ist sehr vernünftig; denn
erstens kühlt Eis den Magen und zweitens
setzt es kcin Fett an. Da kann man ruhig
sieben Portionen vertragen. Ein
Schweinekotclett wäre mir zwar lieber!"
sagt dic mit dcn rundlichen Armen; aber

Sic opfert sich. Sic entsagt im Hinblick

auf dic moderne Linie! Sie kasteit sich

für den geliebten Mann. So sind dic

Frauen! Alles opfern sie für den Mann.
Selbst dessen Gehalt...

Ein niedlicher Backfisch wiegt sich durch

das Gelände. Er ist schlank und weich
und von der Sonne zart durchbratcn.
Tausend Augcn fressen ihn auf! Er gcht
vorüber, und dic Spießer wenden sich

um, und sie bekommen Stielaugen und

lange Arme und ihre Mäuler werden

l^eictàà Virginia -^i-Zurre

breit und wässerig Jugend hat immer
einen Reiz...

Aufrecht und männlich, in Menschenhaut

von dunkler Bronze gebunden,
schreitet ein Jüngling, kniefest und ohne
Wackeln direkt ins lauwarme Wasser. Er
sagt nicht Brrr!" er zuckt mit keiner

Wimper. Diesen Mordskerl kenne ich

persönlich. Er litt früher an Errötungs-
furcht; seitdem er aber Sport treibt und
so herrlich braun ist, schaut er den Frauen
furchtlos in die Augen...

-I-

Ein satter Bürger schwimmt auf seinem
Bauche hinaus auf den Ponton. Sein
Junge aus einer Schwimmblase frisch

nebenher. Glückliche Menschen, die

sich so leicht über Wasser halten! Der
Vater ist Beamter und auch der Junge
wird dereinst eine Staatsstelle bekleiden...

Dort steht eine Dame. Eine vollfette
Dame in mittleren Jahren, und sie

bemüht sich krampfhast, den Bauch
einzuziehen. Das geht eine Zeitlang dann
aber gibt Sie es auf, und mit einem

resignierten Seufzer quillt Sie auseinander.

Dabei schließt Sie die Augen.
Tas wirkt rührend.

Ein älterer Herr bleicht sein Haar in
der Sonne. Er schaut blinzend nach oben.

Aber da oben gibt es nichts zu sehen als
den ewigen Himel kein Flugzeug, kein

Vogel, nichts! Höchstens, daß einem

ein verlorener Stern aus der Ferne
versöhnlich zulächelt...

Das Erfreulichste am ganzen Strande
jedoch, das sind die Kinder. Ein kleiner

Junge bäckt Sandtörtchcn und ein
winziges Mädchen schaut staunend zu. Es ist

ein großes und unbegreifliches Wunder,
das sich da vollzieht; denn jedesmal wenn
der Junge den Becher abhebt, kommt ein

prachtvoller Sandkegel zum Vorschein.
So was! Die Winzige quitscht vor
Vergnügen

Rundherum bauen die Kinder im
Sande. Dort schürft eine Kleine Sand
in den Kessel ganz voll Famos!
Aber ein kleiner Junge nebenan ist schon

bedeutend raffinierter; er schaufelt mit
einer winzigen Schaufel genußreich
bedächtig sein Kcsselchen voll

Und vor uns liegt der See. Da sitzen

die Leute im Wasser und die Damen
lassen sich von ihren Kavalieren das

Schwimmen beibringen. Es gibt Damen,
die lassen sich alle Tage von einem
Andern das Schwimmen beibringen und
dann sausen sie auf der Wasserrutschbahn
weit hinaus in die Wellen

Und über all dem bunten Gewimmel
steht strahlend dic beschauliche Sonne und

neigt ihr sinnendes Haupt langsam langsam

nach Westen und gleitet mit freundlichem

Nicken hinter den Berg.
»

Punkt 8 Uhr wird das Strandbad
geschlossen. H R°I
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